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Beilage zu Nr 157 des GeneralAnzeiger für Halle u den Saalkreis

Humoriſtiſcher Roman aus dem modernen Garniſonleben
von Crome Schwiening

Fortſetzung
Nachdruck verboten

Frau von Krach hatte Schlag auf Schlag erlitten Zuerſt
das verunglückte Jtalieniſche Nacht Feſt ſodann die durch
die Urlaubserbittung Arthur von Kühns durch dieſen doku
mentirte energiſche Weigerung Bellona von Krach dereinſt
zur Frau von Kühn zu machen Dieſer letzte Schlag hatte
ſie ſchwer getroffen Die einzige Ausſicht Bellonas jemals
unter die Haube zu kommen war damit zu Waſſer geworden
Für den Augenblick war er ihrer Rache entſchlüpft dieſer
treuloſe Neffe aber mit dem Eintreffen des Generals war
auch ſein Urlaub abgelaufen und dann wehe ihm Auf die
Ankunft des Generals aber ſetzte Frau von Krach ihre letzte
Hoffnung ihre täglich mehr im Schwinden begriffene Poſition
wieder voll und ganz zurückzuerobern Jn den letzten Jahren
hatten Excellenz ſtets geruht am erſten Abende ſeiner An
kunft den Thee im Hauſe des Oberſtlieltenants nein in
ihrem Hauſe einzunehmen Das konnte die perfide
Stockbein doch dieſes Mal nicht verhindern und jede Taſſe
Thee welche Excellenz gerade in dem jetzigen Stadium des
Kampfes zwiſchen Jufanterie und Artillerie im Hauſe des
Kommandeurs der letzteren zu ſich nahm das wußte die
Gnädige recht gut gab ihr einen Theil ihrer früheren Stellung
zurück Und hatte ſie dieſe erſt wieder unter ihren Füßen
ſo wollte ſie ſchon Mine auf Mine legen um die verhaßte
dürre Stockbein aus den Zirkeln Fſtadt s zu ſprengen
dafür war ſie die Frau von Krach geborene Freifrau von
Bumm

Aber wenn Frau von Krach glaubte Amanda von Stock
bein würde den Kampf um den General nicht mit ihr
aufnehmen ſo war ſie ganz gewaltig im Jrrthum Legte
Frau von Krach Minen ſo hatte Amanda die ihrigen bereits
gefüllt und die Zündſchnur in der Hand Sie ging mit
keinem geringeren Gedanken um als den General während
der ganzen Zeit ſeines Aufenthaltes als Gaſt in des Oberſten
Haus zu locken ad war die Excellenz einmal unter ihren
Fingern ſo wollte ſie ihn ſchon bearbeiten Jobſt von Jobſt
hauſen mußte Hauptmann werden und dieſe Erhöhung ihr
verdanken Der Glanz der Doppelſterne auf ſeinen Epau
letten aber ſollte alsdann die Apotheoſe ihres neuen Herzens
bundes mit dem neugebackenen Hauptmann Jobſt von Jobſt
hauſen werden

Auch Klärchen ſegnete die Ankunft des Generals Jhr
alter Papa ritt jetzt ſchon vor dem Frühſtück hinaus auf den
Exerzirplatz und war Mittags meiſtens wenig zum Plaudern
aufgelegt Dadurch entging ſie dem Fragen und Forſchen nach
der Urſache ihrer häufigen Thränen und ihres ſtillen Weſens
Und Tante Amanda hatte den Kopf viel zu voll von ihren
eigenen Gedanken um über die ihrer Nichte Rundſchau zu
halten So konnte ſich Klärchen denn ganz ihren Gedanken
hingeben die alle in der Reſidenz weilten wo Arthur von
Kühn ſeine Urlaubstage verlebte

Die Dinerzeit war vorüber Der Oberſt war mürriſcher
als ſonſt heimgekommen Tante Amanda war mit jedem
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Tage ſchweigſamer geworden aber ihre Augen leuchteten
ſiegesfroh in den Tag hinein Klärchens Augen aber zeigten
trübe Schatten Sie rührte die aufgetragenen Speiſen kaum
an und entging nur durch den Umſtand daß ihre beiden
Tiſchgenoſſen auch mit ihren eigenen Gedanken viel zu ſehr
beſchäftigt waren einem dringenden Jnquiſitorium

Der letzte Gang war kaum auf dem Tiſche als der
Oberſt Befehl gab ſein Pferd wieder zu ſatteln und mit
urzer Entſchuldigung gegen die Damen das Zimmer verließ

Tante Amanda behauptete einen nothwendigen Weg in die
Stadt zu haben und bat um Klärchens Begleitung Dieſe
lehnte ab ſie habe etwas Kopfweh und wolle ſich in eine
ſchattige Stelle des Gartens ſetzen um durch die Lektüre
eines ſoeben erſchienenen Romanes dasſelbe möglichſt ſchnell
zu lindern

Dieſen Worten getren holte ſie Strohhut und Buch und
ſchritt in den Garten hinab Sie wählte ſich eine kleine
ſonſt wenig benutzte ſchattige Gaisblattlaube ſetzte ſich auf
die Bank und verſuchte ein Kapitel zu leſen Aber ihre
Augen ſchweiften achtlos über die engbedruckten Seiten aus
den krauſen Lettern tauchten alte liebe Bilder hervor und
bald nahmen Erinnerung und Sehnſucht in engverſchlun
genem Bunde die holde Leſerin in ihren beſtrickenden Netzen
gefangen

Es war heute der zehnte Tag daß Arthur fern von ihrweilte Kein Lebenszeichen war Wit jenem Abende an dem

er hier im Garten in ſtillverſchwiegener Nacht Abſchied nahm
zu ihr gedrungen Wie ſollte es auch Niemand ahnte hier
ja den jungen Herzensbund Schreiben konnte und durfte er
ihr nicht ohne wahrſcheinlich eine Entdeckung hervorzurufen
und ſie mußte alſo ausharren Harren harren das Wort
ſpricht und ſchreibt ſich ſo leicht und wie unendlich ſchwer
dünkt es einem liebenden jungen Herzen

Drüben in den Wallanlagen an welche der Breit
ſchwerdt ſche Garten ſtieß lag ſchon ſeit einer halben Stunde
ein Artilleriſt im bequemen Anzuge die Mütze ſchief auf
die Seite gerückt im Graſe und ſpähte anſcheinend ganz
gleichgültig nach dem Hauſe des Oberſten hinüber Von
dem Fußwege aus der ſich durch das Glacis ſchlängelte
konnte er kaum geſehen werden denn er hatte ſich hinter
ein paar dichte Büſche geworfen hinter denen hervor er auf
Garten und Haus unten vor ihm auslugte Der mit Büſchen
eingefaßte tiefer gelegene Reitweg entzog ſich zur Hälfte
ſeinen Blicken Er konnte einen Reiter auf demſelben mit
Mühe erkennen dieſer aber ihn nicht ſehen

Der dort im Graſe Liegende war Heinrich des Lieutenant
von Kühn pfiffiger Burſche

Aha brummte er als der Rappe des Oberſten ge
ſattelt in den Hof geführt wurde Jch habe Glück wie
es ſcheint Der Alte reitet fort Aber dann iſt noch die
Alte da das gnädige Fräulein und das iſt noch viel
ſchlimmer Aber ich muß zur Liſett mein Lieutenant
will s und ich dazu
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Und mit dieſem halblaut
ſich Heinrich etwas in die Höhe nahm die Mütze ab deren
rothe Paspoilirung ihn hätte verrathen können und fpähte
ſcharf hinab Gleich darauf ſtieg der Oberſt in den Sattel
und ritt in kurzem Trabe um ſeinen Garten herum und in
den Reitweg hinein Als er an der Stelle vorüberritt wo
1 im Graſe lang pfiff dieſer leiſe und vergnügt vor
ich hin

Der wäre fort monologiſirte er dann weiter Aber
nanu Ah da iſt ja das gnädige Fräulein unterbrach
er ſich ſelber als Klärchen am Eingange des Gartens er
ſchien Aber die Alte iſt nicht dabei Gehe ich hinunter
oder warte ich noch Jch warte Zu verſäumen habe ich
ſo wie ſo nichts und hier liegt ſich s weich genug

Und damit ſtreckte ſich Heinrich ganz behaglich in das
Gras hinein ohne jedoch ſeine Augen von dem Breit
ſchwerdt ſchen Hauſe abzuwenden

Fräulein von Stockbein hatte kaum die erſten paar
hundert Schritte auf dem Wege nach der Stadt zurückgelegt
als Heinrich franuk und frei das Haus des Oberſten betrat
Mit heller Freude hatte er Tante Amanda die Olle an
ſeinem Verſteckplatze vorbeiſchieben ſehen wie er ſich aus
drückte Die Luft war rein das Felb frei und Heinrich
fühlte ſich als Herr der Situation

Die treue Liſette ſtieß einen leiſen Ruf der Ueberraſchung
aus als ſie ihren Landsmann auf dem Korridor erblickte

Schnell öffnete ſie die Thür ihrer eigenen kleinen Kammer
und winkte Heinrich einzutreten ehe er noch von der Köchin
oder einem der Burſchen geſehen werde Heinrich huſchte
hinein und Liſette verriegelte als auch ſie eingetreten war
die Thüre von innen

Jn Heinrichs Bruſt ſtieg es eigenthümlich warm empor
als er die ſchmücke Liſette ſo dicht an ſeiner Seite hatte
Er hatte zu dem hübſchen Mädchen ſchon längſt eine Hin
neigung gefühlt aber in dieſem Augenblicke erſt wurde ihm
klar daß es doch hübſch ſein müſſe mit eben dieſer Liſette
im eigenen Häuschen im eigenen Zimmer ohne verriegelte
Thüren hauſen zu dürfen

Wie geht s Dir Lieſe ſagte er treuherzig in ihre
Augen ſchauend und drückte dabei ihre Hand läuger und
wärmer vielleicht als Liſette es für paſſend fand denn ſie
entzog ihm dieſelbe

Gut Heinrich ſagte ſie haſtig und das geſunde Roth
auf ihrer Wange vertiefte ſich noch um ein paar Nuancen
Aber wir haben jetzt keine Zeit zum Plaudern Das

gnädige Fräulein das alte meine ich kann jeden Augenblick
zurückkommen Sag mir was Dich herführt

Heinrich griff nach ſeiner Mütze und nahm aus dem
inneren Futter derſelben ein kleines Briefchen das er Liſette
reichte

Mein Lieutenant hat mir heute Morgen geſchrieben ich
ſolle dies heute unter allen Umſtänden aber ſo daß Keiner
es ſehe in Deine Hände geben Du wüßteſt wer es be
komme

Liſette nickte
Weiß ich auch Heinrich Kann Dir s ja auch ſagen

Unſer junges Fräulein iſt s Das giebt ein Paar lieber
Gott und wie von einem plötzlichen Gedanken erfaßt
faßte Liſette die Zipfel ihrer weißen Schürze und ſah halb
erröthend auf ſie nieder

Hm Liſette meinte Heinrich und der ſonſt ſo
kecke Burſche war merkwürdig verlegen mit einem Male ge
worden hm wenn Du wollteſt ſo

Liſette ſprang empor
Aber wir verplandern hier die Zeit und ich habe

ſo viel zu thun Ein ander Mal Heinrich
Und die flinke Liſette ſtand ſchon an der wieder ge

öffneten Thür und trieb den Heinrich zur Eile an damit er
nicht erſt noch im Hauſe geſehen werde

Heinrich gehorchte gab der Liſette einen kräftigen Hände
druck ſah ihr dabei lange in die Augen und marſchirte

dann ab
Als er durch das Glacis zurückſchritt ſchüttelte er den

Kopf
Du biſt ein rechter Eſel Heinrich

Und mit dieſem Epitheton beladen zog der brave Burſche
nachdenklich ſeines Weges

Jn der Gaisblattlaube war die Situation inzwiſchen eine
total veränderte Das Buch lag am Boden aber jetzt las
Klärchen wirklich und wenn ſie zu Ende war fing ſie noch
einmal von neuem an und las wieder und wieder die vier
engbeſchriebenen Seiten als habe ſie nichts Beſſeres zu thun
als ſie rein auswendig zu lernen

Was darin ſtand
Das ewig alte und ewig junge Hohelied der Liebe an

einandergereihte Worte von einem Herzen diktirt und ge
ſchrieben um nur von einem anderen Herzen verſtanden zu
werden

Fortſetzung folgt

l Thüringer Gewerbe und Induſtrie Aug
ſtellung zu Erfurt

Von unſerem Korreſpondenten
IX

N Erfurt 5 Juli
Heute hatte ich entſchieden Glück woher das bei mir Pechvogel auf

einmal kam das wiſſen dir Götter Auf teinen Fall kann ich mich
entſinnen ob ich heute früh meine lever mit dem rechten Fuße aus
nahmsweiſe begonnen eine Hammelheerde hatte ich auch noch nicht zur
Linken gehabt wenn man nicht eine Anzahl Normalgigerl als ſolche
anſehen will doch die treten ja einem allerwegen mit ihren Kahn
latſchen auf die mit Recht ſo verſchrieenen Hühneraugen Wie dem
auch ſei heute hatte ich Glück Jch will den Leſer nicht mit der Auf
zählung der verſchiedenen Momente ermüden aus denen dies Glück
zuſammengeſetzt war will nicht davon ſprechen daß der Junggeſellen
kaffee mir heute beſonders gut gerieth was leider nicht häufig der
Fall iſt will nicht ſchreiben daß ein Brief von zarter Hand mich in
die roſigſte Laune verſetzte dies ſchon aus dem einfachen Grunde weil
es eine Lüge wäre denn der Brief war gar nicht von einer Dame
es war auch kein Brief ſondern ein Telegramm Aber von dieſem
Telegramm wollte ich reden Es enthielt nur die Worte Komme
heute 11 nach Erfurt Dein Eduard Der Jnhaber dieſes ſchönen

Förumnten Myneiog2 richtete Namens war ein alter Univerſitätsfreund mit dem ich gar manche
frohe Stunden bei Tag und Nacht in Halle verlebt hatte Nur in
einer Sache harmonirten wir durchaus nicht er war ein großer Ver
ehrer des weiblichen Geſchlechts und ging ſchon als Schüler und
Student ſtets auf Freiersfüßen trotzdem hat er die Rechte immer noch
nicht gefunden Zu ſeinem Empfange riskirte ich ſogar eine Bahnſteig
karte pünktlich lief der Schnellzug von Halle ein und nach 10 Minutn
befanden wir uns bereits in der Ausſtellung die er natürlich beſuchen
wollte Die neueſten Geſchichten von Halle wurden ſchnell durchgeſprochen
die grauſigen Mordgeſchichten die mir ſelbſt hier beim Leſen im General
Anzeiger eine Gänſehaut über die Ohren gezogen hatten die
Univerſitätsfeier Vorbereitungen wurden erörtert und während dieſer
Geſpräche traten wir in die Haupthalle ein Nicht um viele Einzel
heiten zu betrachten waren wir hereingegangen heute wollten wir uns
nur auf einige große Geſammtausſtellungen beſchränken und ſo eilten
wir denn gleich zu der pädagogiſchen Abtheilung die den Ab
ſchluß des Hauptganges dieſer Halle einnimmt Daß ſie ſehr reich
haltig und umfaſſend iſt haben wir ſchon früher einmal geſagt Ver
leger und Verfaſſer in ganz Thüringen haben hierher Karten Bücher
Anſchauungsmittel geſchafft in einer ſolchen Zahl daß man den Seufzer
erklärlich finden kann den ich eine Dame ausſtoßen hörte die armen
Kinder was die jetzt alles lernen ſollen Und doch iſt dies Wort
gar nicht gerechtfertigt vielmehr verfährt man nach dem Grundſatze
für die Kinder iſt das Beſte gerade gut genug und ſucht durch vor

treffliche Anſchauungsmittel den Kleinen das Lernen leichter und an
genehmer zu machen Ja man kommt ſchließlich beim Betrachten des
hier Ausgeſtellten zu dem Urtheil jetzt haben es die Schulkinder viel
beſſer und leichter als wir früher Was wußte man früher von Relief
karten von den prächtigen Kehr Pfeifferſchen Bildern zu den alt
bekannten Hey Speckterſchen Fabeln Wie weit hat man es jetzt in der
Kartographie gebracht Unwillkürlich zieht man einen Vergleich zwiſchen
dieſen überſichtlichen weithin erkennbaren Wandkarten und den höchſt
mangelhaften früheren auf denen namentlich wenn ſie ein höheres
Alter erreicht hatten kaum etwas zu finden und zu ſehen war Wie
billig iſt jetzt ein brauchbarer Atlas Und nun erſt die Subſellien
mit eigenthümlichen Gefühlen betrachtet man dieſe Muſterbänke für
artige Kinder ich glaube hätten wir damals als Jungen die Wahl
gehabt zwiſchen dieſen und unſern alten Schulbänken welche allerdings
der Schulhygieine die es damals noch nicht gab nicht mehr entſprechen
würden wir hätten doch die alten vorgezogen auf denen man auch
einmal in den Pauſen ohne Gefahr für die Bänke ung lig ſein konnte
Lebhaftes Jntereſſe erregen die ausgeſtellten Arbeiten gewerblicher Fach
ſchulen hier kann man an den Schülerarbeiten ſehen was techniſcher
und gewerblicher Unterricht leiſten Geht dieſer Handfertigkeitsunterricht
und das gewerbliche Schulweſen über das Ziel einfacher Polksſchulen
hinaus ſo zeigen in Kindergärten gearbeitete Sachen und Sächelchem
wie weit vorſchulpflichtige Kinder geſördert werden können

So lehrreich und unterhaltend auch das erneute Betrachten der
Ausſtellungsobjekte in der pädagogiſchen Abtheilung war ſchließlich
mußte ich zu meinem Schrecken bemerken daß mein Freund Eduard
meinen ſachgemäßen Erläuterungen ſchon längſt nicht mehr ausſchließ
lich ſein Ohr lieh ſondern ſeine Aufmerkſamkeit der anweſenden
Damenwelt zugewandt hatte ohne daß ich einen Grund dazu einſah
wenigſtens fielen mir keine beſonders hervorragenden Exemplare des
Geſchlechts teminina in die Augen Jch zog ihn deshalb von hier
fort freilich in der Ueberzeugung aus der Schlla ſicherlich in die
Charybdis zu fallen denn Damen giebts ja überall auch in der Aus
ſtellung Jm Fluge wurde die muſikaliſche Abtheilung durcheilt mein
Freund iſt nicht muſikaliſch und fand ſein Lieblingsinſtrument den
Leierkaſten zu ſeinem Bedauern nicht ergo ſo ſchloß er iſt die muſi
kaliſche Gruppe nichts werth wenigſtens unvollſtändig Aber die herr
liche Kapelle mit dem nach Entwürfen des Architekten Fahro
Halle a S ausgeführten Altare aus Muſchelkalk erlangte ſeinen
Beifall Da er noch etwas aus Halle in dieſem Hauptgebäude ſehen
wollte ſo mußte ich ihn nach der Sonderausſtellung der
Sächſiſch Thüringiſchen Braunkohlen und Mineralöl
Jnduſtrie führen dreimal iſt hier der Name Halle a S zu leſen

bei folgenden Firmen A Riebeckſche Montanwerke Sächſiſch
Thüringiſche Aktien Geſellſchaft für Braunkohlen Verwerthung und
Zeitzer Parafin und Solaröl Fabrit Aktiengeſellſchaft zu Halle Zu
dieſer Sonderausſtellung haben außerdem noch vier Firmen beigetragen
Durch einen rieſigen aus Brikets hergeſtellten Triumphbogen treten wir
ein Vielſeitiger als man vielleicht erwartet iſt dieſe Sonderaus
ſtellung außer kleinen den Betrieb eines Kohlenſchachtes veranſchau
lichenden Modellen ſind die verſchiedenen Produkte der Braunkohlen
und Mineralöl Jnduſtrie vorgeführt Brikets Naßvreßſteine Knorpel
und Förderkohle Grudekoks Solar und andere Mineralöle Creoſot
natron Asphalt Parafin und Kompoſitions Tafelkerzen u ſ w Wie
gewaltig die Produktion iſt dafür mag das eine Beiſpiel ſprechen daß
1893 über 227 Millionen Preßſteine fabricirt ſind

So ſehenswerth auch dieſe Gruppe iſt die Schauluſt meines Be
gleiters war bald erſchöpft weil hier ſehr wenig Damen wareu
Dagegen feſſelte ihn ausnahmsweiſe einmal ein Herr Sieh nur
einmal den Trauerfalter damit machte er mich auf einen Mann auf
merkſam der ganz angemeſſen der ſchwarzen Kohlenumgebung vor ſich
hinſah mit einem Geſicht das in Bezug auf ſchmerzlichen Ausdruck
faſt das des Laokoon erreichte Als ich näher hinſah mußte ich lächeln
es war mein armer Freund A ſeinen Schmerz den ich wohl kannte
woklte ich für jetzt zerſtreuen und ſtellte deshalb die Herren einander
vor Als ich dabei Herrn A anſah bemerkte ich auf ſeinem Geſichte
ein ſprachloſes Entſetzen doch löſte ſich ſeine Faſſungsloſigkeit bald in
ein tiefes Erröthen auf das er durch eine höfliche Verbeugung zu ver
ſtecken ſuchte Da Sie meine Damen nun ebenſo geſpannt ſein
werden den Grund dieſes ſonderbaren Zwiſchenfalls zu vernehmen
wie ich es in jenem Augenblick war ſo will ich s nur gleich ſagen

Alſo Fortſetzung folgt
Knackmandeln

Auflöſung des 157 Preisräthſels der die Tauber
Richtige Löſungen gingen ein 8 Die Geſammtzahl der

Einſendungen betrug 31 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von P Börner Voigt Jenny Küpp R Körnicke J

Wolf Geſchw Pfannſtiel Geſchw Hempel Eleonore Lehmann

Preis Schillers ſämmtliche Werke in 12 Händen
eleg geb

entfiel auf Geſchwiſter Hempel hier

158 Preisräthſel
Wer mich nur einen Tag lang mißt
Den hört man deshalb klagen
Und wer mich hat der wünſcht gewiß
Mich ſchleunigſt zu verjagen

Preis Künſtlermärchen und Malernovellen
von Eliſe Polko eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Lbſun
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monate beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des

GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ents
ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im
Laufe des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung ein
geſandt haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der
Kontrolle halber angeben Zur event Benutzung eines Grattslnſerates
iſt der untere Coupon auf der Quittung abzuſchneiden und aufzubewahren

We Beſchwerden über unpünktliche Zuſtellung des
Anzeiger bitten wir ungeſäumt unſerer Grpeditiou

i u der Zinksgartenſtraße 18 anzeigen zu wollen u



10 SonntagDas Schminken
Von Dr Hendrichs

Nachdruck verdoten

Eine wieder ins gewordene Mode heißt das Schminken welches
unſere heutigen Modedamen par Exceellenee in einer Weiſe zur Schau
tragen wie die Annalen der Mode nichts Aehnliches zu berichtenwiſen Das Schminken iſt eine uralte Sitte doch mit Ausnahme
einiger unkultivirten Völker die ſich allerlei wunderliche Figuren ins
Geſicht malen haben die Frauen civiliſirter Nationen ſtets ſo viel Takt
und Zartgefühl an den Tag gelegt jene Toilette Contrebande nur beim
Kerzenlicht einzuſchmuggeln Heut zu Tage läßt man ſie von der
Sonne beſcheinen und kümmert ſich nicht darum daß ſie mit dem
Verluſte der ſchönſten der Jugend und Anmuth verliehenen Gabe dem
Crröthen erkauft werden mußte Die Mode des Schminkens drang
auch zu uns unter dem napoleoniſchen Scepter ins Volk Bekanntlich
war Joſephine die erſte Gemahlin Napoleons um ſechs Jahre älter
als der Kaiſer Doch eine wohl konſervirte Frau von vier bis fünf
unddreißig Jahren vermag wenn ſie außerdem die herzgewinneude
Liebenswürdigkeit einer Joſephine beſitzt noch immer einen jungen
Mann zu feſſeln und es iſt hiſtoriſch bewieſen daß Napoleon ſeine
Gemahlin in den erſten Jahren ſeiner Ehe zärtlich geliebt hat

Joſephine nur darauf bedacht der ehelichen Liebe ſtets neue Reiz
zttkel zu geben machte nun die Erhaltung ihrer an und für ſich
ugendlichen Erſcheinung zu einem Hauptſtudium ihres Lebens Wie
die meiſten der Kreolinnen beſaß auch Joſephine einen überaus ge
ſchmeidigen Gliederbau und ihre Geſtalt blieb bis in das reifere Alter
hinein von zarter Schlankheit und Elaſticität Die feinen regelmäßigen
Geſichtszüge waren den Körperformen analog und ſo kam es vorläufig
nur darauf an das prüfende Auge über das Verſchwinden weiblicher
Reize zu täuſchen und die Weiße des Teints die Friſche der Farbe
mit Hülfe der Kosmetik zu erſetzen

Die Biographen erzählen uns daß Napoleon in ſeinen erſten
Jünglingsjahren ein junges Mädchen das immer weiß gekleidet er
ſchienen ſei leidenſchaftlich geliebt habe Später hat der mächtige
Eroberer von Jahr zu Jahr weniger mit dem Herzen geliebt aber
niemals die Erinnerung an ſeine erſte Liebesſchwärmerei verloren und
ſeine Vorliebe für weiß gekleidete Frauen iſt ihm Zeit ſeines Lebens
geblieben Napoleon beſaß gar keinen Toilettenſinn und bemerkte
ſchöne Frauen nur dann wenn ſie weiß gekleidet waren

Joſephine bekannt mit dem kleinen HerzensJntermezzo ihres
Gatken zog für ſich alle möglichen Vortheile daraus und trug faſt
immer weiße Kleider die ſich prächtig für ihre Geſtalt eigneten aus
denen aber ihr Geſicht von Jahr zu Jahr mehr herauswuchs und von
Tag zu Tag mehr der Nachhülfe bedurfte

Die eheliche Koketterie der armen Joſephine bekam bald einen immer
ſchwereren Stand

Die Guillotine hatte in Frankreich furchtbar aufgeräumt die Trümmer
des alt franzöſtſchen Adels lebten in der Zurückgezogenheit oder im
Auslande Aus dem Bürgerthum heraus hatte Napoleon einen neuen
Adel geſchaffen Selbſt noch jung befanden ſich nur junge kräftige
Männer in ſeiner nächſten Umgebung und dieſe Männer hatten noch
jüngere Frauen Die ſchönen Schweſtern des neuen franzöſiſchen Ober
hauptes hatten wieder junge reizende Damen in ihrem Gefolge und
ſo glich der neugeſchaffene Pariſer Hof einem Blüthenkranze weiblicher
Schönheit er umgab zugleich die alternde Joſephine

Andere Sitten waren unter der neuen Regierungsform ins Leben
getreten Die Schranken des alt franzöſiſchen Hofceremoniells waren
gefallen Wenn der Kaiſer auf einem ſeiner Luſtſchlöſſer von den Re
gierungsgeſchäften ausruhle ſo ſpielte er mit den jungen Damen an
ſeinem Hofe Kämmerchen vermiethen bei welchem Spiele die junge
ſchöne Hortenſe im Schnelllauf all ihre Gefährtinnen ſoll überboten
habeng Der napoleoniſche Hof tanzte auch auf öffentlichen Bällen und
wenn ſich bei ſolchen Gelegenheiten Joſephine dem Publikum in der
Nähe zeigte gelang es ihr nicht mehr die prüfenden Frauenaugen über
ihre raffinirten Toilettenkünſte zu täuſchen mit denen ſie vielleicht noch
immer dem eigenen Manne Sand in die Augen ſtreute zumal wenn
in der erwachſenen Tochter ein lebender Taufſchein an ihrer Seite er
ſchien

Aber das konnte die gaffende Menge nicht verhindern die Zauber
maske der franzöſiſchen Kosmetik anzuſtaunen und bald genug erwachte
in ihr der Nachahmungstrieb Handel und Induſtrie fanden ihre Rech
nung dabei die Geheimniſſe des kaiſerlichen Toilettentiſches wurden in
indiskreter Weiſe ausgeplaudert und je älter Joſephine wurde je mehr
wurden ihre kosmetiſchen Kunſtſtücke unter die Leute gebracht

Mit dem Sturze Napoleons verſchwand die Schminke aus den
jugendlichen Regionen und nur ſolche Frauen die ſich bereits unter
der Schminke bis zu einem zwe deutigen Alter hinein gelebt hatten
blieben mit dieſer gefährlichſten aller Moden behaftet und haben ſie
uns noch vor einigen zwanzig Jahren als warnendes Beiſpiel vor die
Augen geführt

Auf der Mode des Schminkens mit der man unſerm Schöpfer ins
Handwerk pfuſchen will ſcheint ein Fluch zu laſten der ihre treueſten
Anhängerinnen trifft Jeder andern Mode kann man nach Beliebeu
entſagen bis zur Vergeſſenheit dem Schminken wenn es bis zu einem
reifern Alter fortgeſetzt worden nicht mehr um ſo weniger als der
anhaltende unausgeſetzte Gebrauch der Schminke allmählich der Haut
ein pergamentartiges leichenhaftes Ausſehen giebt bei deſſen Anblick
uns Zähneklappern befallen möchte

Die letzten geſchminkten Ueberbleibſel aus dem erſten Kaiſerreiche
ſind ausgeſtorben Mit dem Modenregimente der Kaiſerin Eugenie
tauchte zum erſten Male in dieſem Jahrhundert in dem von ihr ein
geführten Bourboniſch Napoleoniſtiſchen Modenmiſchmaſch auch die
Mode des Schminkens wieder auf Eine Mode welche beſonders unter
dem Orleaniſtiſchen Regimente unter deſſen Modenſcepter ſittliche Ein
fachheit herrſchte ſtreng verpönt war

Unter der heutigen Mode verlangt das jetzt völlig von Haaren
unbeſchattete Geſicht nicht allein eine roſig überhauchte weiße Haut es
würde dennoch leer und fade ohne die kohlſchwarzen genial geſchwungenen
Bogen über den Augen erſcheinen Aber auch für dieſe iſt wo ſie
nicht vorhanden Rath geworden die Mode heiligt Alles wenn auch
nancher junge Mann der eine fo bemalte Schönheit als echt ſich er

worben in der erſten Enttäuſchung den Satz nicht anerkennen mag
Sei es mir noch geſtattet in Bezug auf die künſtliche Herſtellung
ſchöner Augenbrauen wie ſie jetzt wenn auch in etwas verſchiedener
Weiſe von früher wieder auftaucht ein drolliges Hiſtörchen aus jener
Zeit mitzutheilen

Die Herzogin von Abrantes eine geiſtvolle Frau und hervorragende
Erſcheinung an dem Hofe des erſten franzöſiſchen Kaiſerreichs erzählt
als ſie ihren Gatten den franzöſiſchen Geſandten an den Hof zu Madrid
begleitete unter ihren ſpaniſchen Erlebniſſen

Jn der Geſellſchaft lernte ich auch die Marquiſe von Santiago
kennen Obgleich über die erſte Jugendfriſche hinaus ſchminkte ſich
die Marquiſe nicht allein in ungewöhnlicher Weiſe ſie trug auch ſehr
ſchwarze und ſchön gewölbte falſche Augenbrauen die über ihren großen
Augen feſtgeklebt wurden Trotz ihrer ſchon etwas reifen Schönheit
kand ſie noch immer Gefallen daran ihren Cavalier servente zu haben
Fines Tages begegnete ihr im Hauſe der Marquiſe von Arizza ein
fonderbares Abenteuer Es war an einem ſchönen Sommertage von
Aranjuez Die Marquiſe von Santiago welche ſich unter den Ein
geladenen befand erſchien etwas ſpät und entſchuldigte ſich damit daß
das ſchöne Wetter ſie zu einer längeren Promenade verlockt habe
Während ſie ſprach entſtand ein allgemeines Gelächter im Salon das
jedoch Alle nach Kräften zu unterdrücken ſich bemühten Das an und
für ſich ſeltſame Geſicht der Marquiſe hatte an dieſem Abend eine neue
Abſonderlichkeit erhalten Eine ihrer Augenbrauen fehlte Da nun
eine Seite über dem Auge gar kein Abzeichen hatte während man auf
der andern Seite einen ſchwarzen ſammetartigen Bogen ſah gab das
einen Kontraſt der wunderlichſten Art Die Marquiſe ahnte von
dem Allen nichts eben ſo wenig ihr Begleiter Da Beide aus der
Dunkelheit in den hell erleuchteten Saal traten waren ihre Augen von
dem Glanze der Lichter geblendet Als man jedoch den kleinen
ſchwarzen Ausreißer in dem Geſichte des treuen Verehrers der galanten
Dame wiederfand war dem Gelächter kein Einhalt mehr zu thun

Die Marquiſe verlor bei dieſem unerwarteten Ereigniß ihre Geiſtes
gegenwart nicht ſie nahm den kleinen Flüchtling wieder in Empfang
indem ſie mit kaltblütiger Ruhe ſagte Wie man darüber ſo lachen
kann begreife ich nicht

Run ja wie die Zeiten ſo die Sitten und leider hat ſelbſt die
unſinnigſte Mode immer Recht ein Unglück darin iſt aber um ſo
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als es auch jeder der übrigen lachenden Mode

Die Gegenwart aber kann ſich in der
Vergangenheit ſpiegeln um ſich ſelbſt zu erkennen

weniger lächerlich
heldinnen einmal paſſiren kann

Vermiſchtes
Eine Brant in Hoſen In Neu Seeland dem Lande der

FrauenEmanzipation par exeellence ſind zwar ſchon manche wunder
ame Dinge zu beobachten geweſen aber eine Hochzeit bei der Braut

Brautmutter und Brautjungfern in sbocking Beinkleidern er
ſcheinen das hat bisher noch gefehlt Nunmehr iſt auch dieſem
Mangel abgeholfen und Chriſtchurch in deſſen Mauern das große Er
eigniß ſich vollzogen hat kann ſich ſelbſt beglückwünſchen Die
Toiletten ſollen Furore gemacht haben Zum erſten die Braut Bein
kleider not too kull langſchößige Weſte und etwas Rock mit
aufgeſchlagenen Schößen Rock wie die Unausſprechlichen aus blauer
Seide die rahmfarbene Weſte mit Goldſtickereibeſatz Dazu Kranz
und Schleier Ein zweites Koſtüm beſtand aus eitronfarbenem
Atlas mit Svitzenbeſatz und ſoll einem ruſſiſchen Schlittſchuhkoſtüm
zum Verwechſeln ähnlich geſehen haben Endlich ein drittes nicht ge
ringe Bewunderung erregendes goldbrauner Kaſchmir ebenfalls mit
Spitzenbeſatz und einer Einfaſſung aus Goldſchnur um die Rockſchöße
Nach der Trauung die in einem Privathauſe vollzogen wurde thaten
die glücklichen Ehegatten ein als Bibliothekar bei dem Kolleg in
Chriſtchurch angeſtellter Herr Wilkinſon und eine Lehrerin Fräulein
Weller die wie alle Theilnehmer an der Feier Mitglieder des Ver
eins für Kleiderreform ſind noch ein Uebriges und begaben ſich auf
acht Tage zu einer Kampirungstour im Freien

Seltſame Strafe für einen verliebten Bonvivant Jn
irgend einer Stadt der Vereinigten Staaten von Nordamerika ſtand
einmal irgend ein Direktor an der Spitze eines deutſchen Theaters
Jhm zur Seite ſtand eine reiche und ſehr ſchöne Dame mit welcher
der Herr Direktor ſeit Jahren im beſten Einvernehmen ſtand und die
er ſeitdem auch geheirathet hat Da wurde eines Tages ein junger
feſcher Bonvivant an beſagte Bühne engagirt und ſiege die reiche und
ſehr ſchöne Dame fand Wohlgefallen an dem blonden Jüngling deſſen
Herz in dieſem Falle natürlich auch nicht von Stein war Aber der
Verräther ſchlief nicht und ſo erfuhr der Direktor nur allzu raſch von den
Beziehungen die ſich hinter ſeinem Rücken angeſponnen Er ſchnaubte
Wuth und Rache und berief ſofort ein Ehrengericht zuſammen
Genugthuung wollte er Genugthuung um jeden Preis Die Beiſitzer
des Ehrengerichts waren durchaus ſeiner Anſicht und das Reſultat
ihrer Berathungen war echt amerikaniſch folgendes Von Genug
thuung mit der Waffe könne in einer freien Republik natürlich keine
Rede ſein dagegen ermächtigte das Ehrengericht den beleidigten Direktor
ſeinem Nebenbuhler auf offener Bühne und vor verſammeltem Kriegs
volk ins Geſicht zu ſpeien Der junge Bonvivant der ziemlich
kräftig gebaut war hörte von dieſem Beſchluß des Ehrengerichtes und
erklärte ſobald der Direktor ſich in einen Veſuv verwandle und zu
ſpeien beginne würde er ihm verſchiedene Knochen im Leibe zerſchlagen
Der ſchwer gekränkte Direktor aber ſpie nicht ſondern ließ dem ſtreit
baren Bonvivant nur ſämmtliche Rollen abholen und ſchwor ihn niemals
wieder zu engagiren Bis heute hat er ſeinen Schwur auch redlich
gehalten

Die Heldenjungfran von Wiener Neuſtadt Major
Svoboda Gruppenvorſtand im öſterreichiſchen Kriegsminiſterium hat
die Geſchichte der Thereſianiſchen Militär Akademie zu Wiener Neuſtadt
und ihrer Zöglinge von der Gründung der Anſtalt bis auf unſere
Tage in einem zweibändigen Werke behandelt Jm Wiener Fremden
blatt greift Oskar Teuber aus dieſem Werke die wunderbare Geſchichte
eines Zöglings heraus der den 1797er Jahrgang der Neuſtädter
Militär Akademie denkwürdig macht für alle Zeiten Er war und
Svoboda beweiſt es aktenmäßig ein prächtiges heldenmüthiges
Weib Francisca Scanagatta iſt der Name dieſes ſeltſamen
Zöglings von dem nicht die Legende ſondern die ernſte Geſchichte er
zählt Jhre Wiege ſtand in Mailand und kaum war Francisca dieſer
Wiege entſprungen ſo übertraf ſie alle Jungen der Nachbarſchaft
namentlich aber ihren bleichen ſtillen Bruder Gigcomo an Wildheit
Energie und Kriegsluſt Papa ſchüttelte erſt den Kopf dann aber
faßte er einen Entſchluß und reiſte mit den heranreifenden Kindern über
Venedig nach Wien Giacomo ſollte Kadet zu RNeuſtadt Francisca
ein tugendſames Penſionatsfräulein bei den Saleſianerinnen werden
Aber die Erkrankung Papas und Giacomos zu Venedig lieferte
die tolle Francisca einem weiter reiſenden Freunde Papas aus Nach
einer Laune oder beſonderen Fürſorge des Vaters hatte das Töchterlein
Männerkleider angelegt und leicht wurde es dem Mädchen den Be
gleiter davon zu überzeugen daß ſich Papa mit den Saleſianerinnen
einfach geirrt und ſie den Kadetten in Wieneriſch Neuſtadt zugedacht
habe Er übergab ſie dem von der Ankunft eines jungen Scanagatta
benachrichtigten Akademie Oberarzt als externen Zögling in Koſt und
Pflege glänzend machte ſie ihre Aufnahmsprüfung und nun erſt be
ſchwor ſie Papa in einem herzbewegenden Vriefe ſie dem herrlichen
Kriegerſtande nicht zu entziehen Was thut ein zärtlicher Vater
nicht wenn ein Töchterlein hartnäckig bittet Er flog nach Neuſtadt
hörte den Arzt mit voller Argloſigkeit des Knaben Soldaten
freude vertheidigen und machte gute Miene zum böſen Spiel Drei
Jahre ſpäter flog Francesco Scanagatta als Fahnenjunker bei
den Warasdiner St Gregor Grenzern aus dem Kadettenhauſe aus und
ſchwang ſofort in Jtalien ſein jungfräuliches Schwert Niemand ahnte
in dem jungen Kroaten Offizier mit den männlich ernſten Zügen das
zarte Fräulein nur zu Sandomir in Polen wo er 1798 mit einem
Bataillon Colloredo die Garniſon bezog ſchüttelten die Damen und
Herren bedenklich die Köpfe weil der junge Italiener ſo gar keine
Begeiſterung für das ſchöne Geſchlecht verrieth Am Ende iſt der
Herr Fähnrich ein verkleidetes Mädchen rief eines Tages ein jung
verheiratheter polniſcher Kavalier in fröhlicher Geſellſchaft Scang
gatta zu Gut antwortete der Verdächtigte die Damen ſollen ent
ſcheiden ich erbitte mir Jhre Gemahlin als Richterin Nun ſchüttelte
der Pole das Haupt und Francisca blieb unbeläſtigt ſie machte ſich
auch in Klagenfurt und Pancſova von böſer Nachrede frei indem
ſie mit den ſchlimmſten Zweiflern tödtliche Kugeln wechſelte Und
1799 ſtand die Amazone bei den Deutſchbanater Grenzern vor dem be
lagerten Genug immer in der vorderſten Reihe mit Löwenmuth ver
theidigte ſie den Poſten Barca Gelata und mehr als des Feindes Kugeln
ängſtigten ſie die Gefahren des Hoſpitals wohin man die Schwerver
wundeten brachte Noch einmal ward ihr Jncognito bewahrt die
Lieutenantscharge lohnte im Jahre 1800 ihre Tapferkeit aber ſie war
am Ende ihrer Heldenlaufbahn angekommen Auf einer Dienſtreiſe
im Elternhauſe zu Mailand angekommen mußte ſie ſich des Mütter
leins Händen anvertrauen denn ihre Geſundheit war arg angegriffen
und nun betrieben ihre Eltern ihre Quittirung die mit vollen
Ehren und mit Belaſſung des Offiziercharakters genehmigt
wurde Als kaiſerlicher Offizier fühlte ſich Francisca Scana
gatta in allen Zeiten ihres Lebens auch als ſie dem Zuge ihres
Herzens folgend dem Chevauxlegers Lieutenant Cöleſtin Spini die Hand
zum Ehebunde reichte ein wahrhaftiges Lieutenantspaar Vier Kinder
entſproſſen dieſer Ehe die 1832 der Tod des Gatten des Majors
Spini löſte Der gnädige Kaiſer beließ der Wittwe nebſt der
Lieutenantspenſion den Majors Wittwengehalt und in ſorgenloſer Ruhe
erreichte die Amazone ihr 89 Lebensjahr Als Nadetzky im Jahre
1848 das aufſtändiſche Mailand verließ war die Frau Lieutenant
Majorin unermüdlich in der Pflege zurückgebliebener Verwundeter
und als im Jahre 1852 das 100 jährige Jubiläum der Akademie alle
die treuen Söhne der Alma mater nach Neuſtadt führte da flatterte
auch ein Brief der einzigen Neuſtädterin in das ehrwürdige Haus
der unterzeichnet war Franz Scanagatta m Lieutenant Majors
wittwe Noch vor ihrem Ende hatte Francisca Scanagatta die Freude
erlebt daß einer ihrer Enkel in daſſelbe Haus einzog dem ſie einſt
als Fähnrich entſproſſen ſie ſelbſt aber lebt fort in der Neuſtädter
Zöglingstradition zu allen Zeiten

Einen eigenartigen Kuiff für den Kundenfang wandke ein
Liverpooler Geſchäftsmann an Er veröffentlichte in einem dortigen
Blatte folgendes Jnſerat Kauft nur bei James Duffer ScroodgeEr kann Alles billiger geben weil er Junggeſelle iſt und weder e
hungrige Kindermäuler noch für ein puhſüchtges Aufwand treibendes

Weib zu ſorgen hat Beeilt Euch jedoch denn er iſt nicht abgeneigt
dennoch bald zu heirathen wenn er die pafſende Ehe

enoſſin findet Der Mann hat infolge dieſer Annonce koloſſalen
uwachs aller heirathsluſtigen Damen Liverpools
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Häder und Sommerfriſchen
in deren Leſeſalons und größeren Hotels der General
Anzeiger für Halle und den Saalkreis während der
Sommermonate ausliegt

Ahlbeck a Aſedom
Alſtaden b Styrum
Alktheikendorf b Kiel
St Andreasberg a Harz
Arnſtadt i Fhür
Frkern
Baden Waden
Wadenweiler
Waderſee
Barſingshanſen a Deiſter
Berchtesgaden Bayern
Zerß b Cannſtadt
Berlin Kdmiralsgarkenbad
Blankenhain i Thür
Zoltenhagen i Mekl
Zrunshaupten i M
Cannſtadt i Würkt
Corbetha Wahnhof
Dillenburg b Wiesb
Dürrheim i Bad
Eibſee Oberb
Eiſenach
Elmen
Eppſtein i J
Eltenheimmünſter i V
Jalkenſtein i T

eng i hFreiburg i B
FreudenſtadtFriedenweiler i B
Friedrichshafen i Würkk
Geilnau a d Lahn
Georgenthal i Th
Gernsbach
Goczalkowitz i Schl
Godesberg a Rh
Görbersdorf
Hall i Bürtt
Hamm i Weſtph
Harzburg a H
Heilbrunn i Oberb
Heiligenberg i WVad
Herrenalb i WDürlt
Herzberg a H
Höchenſchwand i Wad
Homburg v d H
Honnef a Rh
Jnowrazlaw
Jugenheim a d Wergſtr
Kiſſingen
Königsborn
Konſtanz a Bodenſee
Köſen

Krankenheil Oberb
Kreuznach

ronthal a Faunus
ünſter a Stein

Ragoczi b Halle a
Oberſtdorf

ldesloe

ſterode a H
eynhauſen
artenkirchen

Rappenau
Reiboldsgrün
Reichenhall
Roſenheim Oberb
Rokhenfelde
Rudolſtadt
Ruhla i Jh
Sachſa a Südharz
Salzderhelden
Salzungen i Thür

Hannov
Salzſchlirf i Heſſen
Salzuflen Lippe
Salzhauſen i Heſſen
Scharfenſtein
Schlangenbad i Faunnus
Schluchſee i Baden
Schmalkalden i Fhür
Schmitten i F

b Tübeck
Schwarzburg i Th
Seeſen a Harz
Soden i F
Sodenthal a Speſſart
Sooden a Werra
Sophienhöhe b Jena
Streitberg b Forchheim
Suderode a Harz
Sulza
denn i Thür

n

annenkrug i Wrandenbg
emplin

Thale a Harz
Warmbad b Wolkenſtein
Warmbrunn
Werne a d Lippe
Wernigerode
Wiesbaden
Wildbad i Würkt
Wimpfen
Wittelind
Woklfach

Zellerfeld

Gegen Erſtattung der üblichen Poſtgebühren wird der
General Anzeiger für Halle und den Saalkreis bereitwilligſt

nach jedem beliebigen Orte auf kürzere oder längere Dauer
nachgeſandt

Die Expedition des General Knzeiger

Sommerfahrplan
Abfahrt nach

Magdeburg 1222 P b Cöthen
64 V bis Cöthen 7 P 3
953V 1100V b Cöthen 1188V
188 N 3 325 508 M 7N
845 M 3 1024 M

Leipzig 122V ,252V ,423P ,50P
69 746 918 1022
210 4 1152 3 N 3352 517 535 650 MN
713 82 9i9 N 173118 N

Aſcherésleben Halberſtadt 512
797 1107 180 N

zu 625 1090 N bisHalberſtadt
Nordhauſen Kaſſel 590

658 P b Sangerhaufen 4
1100 140 N bis Eisleben und

Querfurt 220 63 2 N
b Nordhauſen 10 3N 1180 N
bis Eisleben

Berlin Auhalt 1228 358 V
D 427 7 PV 912 11
BV 182 M, 581 hie
828 7 N b Vitterfeld

D97 N
Sorau Guben 752 1124

218 630 1110 N bisTorgau

Thüringen D 1212 394
5 789 P 3 nur Sonn
und Feſttags 755 D 959 VP
10 8 V nach Stuttgart und
München 1058 1136
112 222 559 N 73 Nnach Eiſenach und München
7289 nur Werktags und nur
bis Merſeburg 4 1120 N
bis Erfurt

Ankunft von
Magdeburg 22 689 P von

Cöthen 796V ,92V v Cöthen
105 1082 12 N 3I

112 N

Leipzig 121 59 688 V721 P 3,79V ,98 1088
11 117 N 3 127 N35N ,420 584 M 615 M 79N

7 835 M 3 931 1080M

AſcherslebenHalberſtadt 525
V v Cönnern nur Werktags
785 1014 1228 57
582 MN 910 1155 N

Nordhauſen Kaſſel V von
Eisleben 72 V v Nordhauſen
725 1010 1282 N v San
gerhauſen 12 525 7 N
v Eisleben 816 1052 N

Berlin Anhalt D125 252
5 8 V von BitterfeldD954V 107 10 4BV 113 P
27 580 N, 77 9 N1110 N

Sorau Guben 625V v Torgau
1089 12 310 MN 79

1026 N
Thüringen 354V v München

D 422 528 P nur Werktags
und nur von Merſeburg 4
78 V von Erfurt 98 100

118 2i1 511 526
9 N von Stuttgart und

Münch 888 D 9 106 M
nur Sonntags und Feſttags

3 1216 N

bedeutet Schnellzug 3 Kl D Schnellzug 2 Kl mit Platz
gebühr wo nichts angegeben Perſonenzug mit 1 bezw 4 Kl

Inſeraten Annahmeſtellen
für den

General Angeiger
i Groſſe Ulrichſtraße 37tadt Expedition inksgartenſtraße 15

III Stadt Exdedition Leipzigerſtraße 11 Ecke Kleiner Sandberg
m werden in den obenverzeichneten Expeditionen r die

n Tage erſcheinende Nummer
nommen

is morgens 9 Uhr ange

S

9

10

11
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